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Wissen und Innovation sind wesentliche Faktoren 
für eine erfolgreiche regionale entwicklung. die 
Wettbewerbsfähigkeit von Regionen – wie auch 
von nationalstaaten – hängt mehr denn je von ihrer 
Fähigkeit ab, einerseits Wissen und Innovationen 
zu generieren und andererseits neues Wissen in-
nerhalb der Region umzusetzen und anzuwenden. 
Hierzu bedarf es einer permanenten lernfähigkeit, 
um sich wechselnden Rahmenbedingungen und  
Herausforderungen anzupassen. 

Die Innovationsfähigkeit einer Region hängt dabei 
nicht nur von ihrer technologiekompetenz ab. ein In-
novationskonzept, wie es von der europäischen Union 
definiert wird, beinhaltet sowohl Forschungs- wie 
auch Prozess-, Dienstleistungs- und Geschäftsmo-
dellinnovationen. Diesem Verständnis von Innovation 
liegt ein systemischer Innovationsbegriff zugrunde, 
der Innovation als einen komplexen, gesamtgesell-
schaftlichen Prozess versteht. er umfassst neben 
technologischen z.B. auch organisatorische, soziale, 
logistische, finanz- und personalwirtschaftliche, ver-
marktungsrelevante und designorientierte neuerun-
gen. Innovation ist hierbei als ein offener interaktiver 
Prozess zu sehen, der auf dem austausch und der 
Umwandlung von implizitem und explizitem Wissen 
basiert. eine intensive regionale Wissenszirkulation 
ist demnach eine wichtige Voraussetzung zur Förde-
rung von Innovationen und regionaler Innovationsfä-
higkeit.

Regionale Innovationssysteme
In regionalen Innovationsprozessen ist das Zusam-
menspiel zwischen wissensgenerierenden einrich-
tungen (z.B. Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen) und den einrichtungen, die Wissen nutzen 

und anwenden (z.B. Unternehmen) der Schlüssel 
zum erfolg. Beide Seiten sind im Idealfall auf vielfäl-
tige Weise miteinander verbunden und tragen so zur 
Interaktion und zur Zirkulation von Wissen und Res-
sourcen bei.

oftmals wird auf die Bedeutung von nähe (räumlicher 
und sozialer) für den Innovationsprozess hingewie-
sen, da insbesondere die Verbreitung von implizitem 
Wissen durch vertrauensbasierte Beziehungen und 
räumliche nähe begünstigt wird. Hochschulen als 
Bildungseinrichtungen sind teil eines regionalen 
Innovationssystems, da sie entscheidend zur Gene-
rierung und zur Diffusion von Wissen beitragen. Von 
Hochschulen gehen jedoch nicht nur wissensbasierte 
Impulse aus, sie können diese umgekehrt auch emp-
fangen und für die Generierung von neuem Wissen 
nutzen. 

Grundstrukturen von regionalen Innovationssystemen 
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Wechselwirkungen zwischen Hochschulen und Region
In die wissensbasierte Interaktion von Hochschulen mit ihrer Standort-
region ist eine Vielzahl von akteuren involviert. Im Folgenden werden 
die Wechselwirkungen zwischen Hochschulen und Region anhand von 
Wirkungsfeldern dargestellt:

❯Bildung / Ausbildung: Hochschulen haben primär einen Bildungsauf-
trag zu erfüllen. Sie bieten aus- und Weiterbildung sowohl für die regi-
onale wie überregionale Bevölkerung an. In Regionen mit Hochschulen 
können diese dazu beitragen, die Bildungsneigung und das Bildungsni-
veau der Bevölkerung zu erhöhen. 

❯Qualifizierte Fachkräfte: Mit gut ausgebildeten absolvierenden ste-
hen dem regionalen arbeitsmarkt hoch qualifizierte Fachkräfte zur 
Verfügung. Insbesondere in Zeiten des Fachkräftemangels können 
Hochschulen dazu beitragen, einen Brain Drain zu verhindern und – in 
Kooperation mit regionalen Unternehmen – absolvierende in der Region 
zu halten und ggf. auch aus anderen Regionen anzuziehen. Viele Hoch-
schulen bieten Unterstützung für den Übergang zwischen Studium 
und Berufsleben an. Über Mentoringprogramme oder Career Service 
Center werden Studierenden Serviceleistungen von Seiten der Hoch-
schulen angeboten, die erste Kontakte zu Unternehmen vermitteln. 
Regionale Unternehmen können sich hier durch ihr engagement und 
Kontakt zu den Servicestellen einbringen und bereits selber Fachkräfte 
rekrutieren. oftmals entstehen schon erste Kontakte über studenti-
sche erwerbstätigkeit bei regionalen Unternehmen.

❯Hochschulen als Arbeitgeber: Hochschulen zählen insbesondere au-
ßerhalb der Metropolräume nicht selten zu den größten arbeitgebern 
ihrer Region. Sie sind wirtschaftlich von Bedeutung und bieten Beschäf-
tigungsmöglichkeiten für unterschiedliche Berufsgruppen und Qualifi-
kationen. Das Image und die Qualität einer Hochschule, aber auch der 
Region, tragen dazu bei, qualifizierte Mitarbeitende anzuziehen und auch 
so einen Beitrag zum Brain Gain für eine Region zu leisten. 

❯Kooperation mit regionalen unternehmen: Kooperationen mit regi-
onalen Unternehmen sind auf unterschiedlichen ebenen möglich: In 
Bezug auf Innovation und Wissens- und technologietransfer spielen 
gemeinsame Forschungsprojekte eine wichtige Rolle. Hierbei können 
im Rahmen von angewandter Forschung unternehmensspezifische 
Fragen beantwortet werden, die zur Innovationsfähigkeit der Unter-
nehmen beitragen und den Hochschulen ermöglichen, sich durch pra-
xisrelevante Forschung weiterzuentwickeln und zu positionieren. Im 
Bereich Wissens- und technologietransfer können technologietrans-
ferzentren oder Beratungseinrichtungen einen wichtigen Beitrag zur 
Vernetzung von Hochschulen und Unternehmen innerhalb einer Region 
leisten. einige Hochschulen treten auch selber unternehmerisch auf, 
indem sie Forschungsergebnisse kommerzialisieren, Patente anmel-
den und Start-Ups oder Spillover fördern.

Weitere Kooperationsmöglichkeiten bestehen beispielsweise im ange-
bot von Praktikumsplätzen für Studierende oder in der Unterstützung 
bei abschlussarbeiten. Darüber hinaus besteht bei Weiterbildungsan-
geboten die Möglichkeit, kundenspezifische angebote zu gestalten, die 
den Bedürfnissen regionaler Unternehmen entgegenkommen.

❯Vernetzungen und Transfer: Hochschulen können an regionalen Pro-
blemlösungsprozessen mitwirken, indem sie in regionale netzwerke 
und Strukturen eingebunden werden. Kreative Milieus entstehen durch 
Vernetzung von wissensbasierten aktivitäten. Hochschulen als regio-
nale akteure für die Vermittlung von Wissen wahrzunehmen und ein-
zubeziehen kann regionale entwicklungsprozesse positiv beeinflussen.
auch außerhalb von etablierten Strukturen findet ein Wissenstransfer 
zwischen Hochschulen und Region statt. Hochschulen übernehmen 
Vermittlerfunktionen für Wissen und netzwerke beispielsweise auch 
über tagungen und Konferenzen. Zur Vernetzung mit der Region tra-
gen auch öffentliche angebote der Hochschulen bei. Viele Hochschulen 
bieten öffentliche Vorlesungen und Vorträge an, die überwiegend von 
regionalem Publikum besucht werden. auch angebote für Kinder (Kin-
derunis) strahlen in die Region aus. ebenso über persönliche Kontakte 
der Mitarbeitenden der Hochschulen und ihre teilweise ehrenamtliche 
tätigkeit in einrichtungen und Gremien des politischen, sozialen und 
kulturellen lebens in der Region, finden Vernetzungen mit anderen 
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regionalen akteuren statt. ein Großteil der Mitarbeitenden von Hoch-
schulen engagiert sich ausserhalb ihrer beruflichen tätigkeit in ihrer 
Region und leistet so einen Beitrag zur erhöhung der lebensqualität 
und zur gesellschaftlichen entwicklung.

❯ Image und Identität: Das Image einer Hochschule kann sich posi-
tiv für die gesamte Region auswirken. Das Bild einer Region wird u.a. 
davon geprägt, wie innovativ und dynamisch sie wahrgenommen wird. 
Hochschulen unterstützen dieses Image, indem sie junge Menschen 
in die Region bringen und aufgrund ihrer Qualität in Bildung und For-
schung ihr positives Image auf die Region übertragen. einen wichtigen 
Beitrag hierzu leisten Medien, die in ihrer Berichterstattung oftmals 
nicht nur die Hochschulen, sondern auch die Region erwähnen. Hoch-
schulen können auch nach innen positiv wirken und die Identität einer 
Region beeinflussen, indem sie als fester Bestandteil und Identifikati-
onspunkt wahrgenommen werden.

ob und inwieweit die Potenziale von Hochschulen für regionale Inno-
vationsprozesse genutzt werden, hängt sowohl vom Selbstverständnis 
und dem regionalen Verantwortungsbewusstsein der Hochschulen als 
auch von der Wahrnehmung der Hochschulen als Wissens- und Inno-
vationsquelle durch die regionalen akteure und Unternehmen ab.

die Internationale Bodensee-Hochschule
Die Regio Bodensee verfügt mit über 30 Hochschulen über ein großes 
Potenzial zur Wissensgenerierung und Wissensdiffusion in der Region. 
Mit über 100.000 Studierenden, rund 20.000 Mitarbeitenden und 3.000 
Professorinnen und Professoren ihrer Mitgliedshochschulen vernetzt 
die Internationale Bodensee-Hochschule die aktivitäten von Universi-
täten, Fachhochschulen und Pädagogischen Hochschulen in der Regio 
Bodensee. Damit ist die Internationale Bodensee-Hochschule der größ-
te hochschulartenübergreifende Verbund europas. Durch die regiona-
le Verankerung und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit trägt 
sie dazu bei, die Wissens- und Bildungsregion Bodensee zu stärken 
und Innovationsprozesse zu fördern. Innerhalb des regionalen Inno-
vationssystems Bodensee spielen sowohl die einzelnen Hochschulen, 
aber auch der Hochschulverbund eine wichtige Rolle. Beispielsweise 
über hochschulübergreifende lehrangebote, die Förderung anwen-
dungsorientierter Forschung oder die Vernetzung von Forschenden 
und Mitarbeitenden wird Wissen in der Regio Bodensee generiert und 
Innovation gefördert. Die Internationale Bodensee-Hochschule bietet 
einen Mehrwert sowohl für die einzelnen Mitgliedshochschulen wie auch  
für die Regio Bodensee.

Mehrwert für die Hochschulen:
❯	Interdisziplinäre Forschung und lehre
❯	Internationale Forschung und lehre
❯	Bessere Positionierung durch 
  austausch zu Querschnittsthemen
  einbindung in internationale netzwerke
  anwendungsorientierte Forschung
❯	erhöhung der attraktivität des angebots

für Studierende
für (potenzielle) Mitarbeitende

❯	Qualitätssteigerung in Forschung und lehre
❯	Qualifizierte absolventen und Mitarbeitende
❯	Mehrwert für Studierende durch innovative, internationale   
 Masterstudiengänge
❯	Summer Schools für ausländische Studierende
❯	Mensen und Bibliotheken aller IBH-Mitgliedshochschulen   
 für Studierende offen
❯	ermöglichungsstruktur

Mehrwert für die Regio Bodensee
❯	am Bedarf der Regio Bodensee ausgerichtete Projekte und   
 angebote (Relevanz)
❯	Bearbeitung gesellschaftlich relevanter themen durch an-  
 wendungsorientierte Forschungs- und entwicklungsprojekte
❯	Positionierung als Wissens- und Bildungsraum
 Verbesserung des Bildungsangebots (aus- und Weiterbildung)
❯	 Stärkung der Regio Bodensee durch Wissens- und techno-  
 logietransfer und Innovationsförderung
 Know-How und Wissenstransfer zwischen Hochschulen und   
 regionalen Unternehmen, einrichtungen und Institutionen (z.B.  
 team Wissenstransfer)
 Wissens-Spillover
❯	Brain Gain statt Brain Drain
❯	Beitrag zur Verbesserung des Images der Regio Bodensee
 Hochschulen als Multiplikator
❯	 Identitätsfördernd
 Innerhalb der IBH-Mitgliedshochschulen
 Innerhalb der Regio Bodensee
❯Kulturelle Konvergenz
 Die Regio Bodensee verfügt über das Potenzial für eine hohe In-
novations- und lernfähigkeit. Gemeinsame Studiengänge und 
Forschungsprojekte, der hochschulübergreifende austausch und 
die Vernetzung der Forschenden und Mitarbeitenden innerhalb der 
Internationalen Bodensee-Hochschule aber auch die Förderung des 
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Wissens- und technologietransfer mit Unternehmen und einrichtun-
gen tragen zur Generierung von Wissen und Innovation in der Regio 
Bodensee bei. Die Internationale Bodensee-Hochschule übernimmt 
Verantwortung und fördert die entwicklung eines attraktiven und 
wettbewerbsfähigen Bildungs-, Wissens- und Forschungsraumes 
Bodensee.

❯	e n G l I s H  s u M M A R Y

The International university of lake constance
With more than 30 Higher education institutions, the lake Constance 
region offers considerable potential for generating and disseminating 
knowledge in the region. the International University of lake Cons-
tance (IBH) coordinates the activities of its member universities, univer-
sities of applied science and teaching colleges in the lake Constance 
region with more than 100,000 students, some 20,000 employees and 
3,000 professors. the International University of lake Constance is the 
largest network of higher education institutions in europe. thanks to 
its regional focus and cross-border cooperation, it contributes towards 
strengthening the lake Constance region as a centre for education 
and knowledge and promoting innovation processes. the members of 
the IBH play an important role within the regional innovation system 
of lake Constance both as individual institutions and as a network. 
they generate knowledge and foster innovation, for example through 
teaching programmes spanning different institutions of higher educa-
tion, by promoting applied research or providing a platform for resear-
chers and employees to interact. the International University of lake 
Constance offers added value both for its member institutions and for 
the lake Constance region as a whole.

Added value for institutions of higher education:
❯	 Interdisciplinary research and teaching
❯	 International research and teaching
❯  exchange on cross-disciplinary topics
 Involvement in international networks
	 applied research
❯	Boosting the appeal of member institutions
 for students
 for (potential) employees

❯	 Improving quality in research and teaching
❯	 Qualified graduates and employees
❯	 added value for students with innovative and international   
 masters courses
❯	 Summer schools for foreign students
❯	 Refectories and libraries at all IBH member universities   
 open to all students 
❯  enabling structure

Added value for the lake constance region
❯	 Projects and activities geared to the needs of the region 
 (relevance)
❯	 Socially relevant issues tackled in applied research and 
 development projects
❯	 Raising profile of the region as a knowledge and 
 education hub
❯	 Improving education (further training and higher education)
❯	 Strengthening the lake Constance region through know-  
 ledge and technology transfer and promoting innovation
	 	transferring expertise and knowledge between universities   

and regional companies, institutes and institutions (e.g.   
knowledge transfer in the team)

 Knowledge spillover
❯	 Brain gain instead of brain drain
❯	 Improving the region’s image
	 Universities as multipliers
❯	 Fostering a sense of identity
 within the member institutions of the IBH
 within the lake Constance region
❯	 Cultural convergence

the lake Constance region offers great potential for innovation and 
learning. Joint courses and research projects, an exchange of ideas 
between different institutions of higher education and a platform for re-
searchers and employees to network within the International University 
of lake Constance as well as efforts to promote a knowledge and tech-
nology transfer with companies and institutions in the region all help 
to generate knowledge and innovation in the lake Constance region. 
the International University of lake Constance assumes responsibility 
and promotes the development of the lake Constance region as an at-
tractive and competitive centre for education, knowledge and research.
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